N. 24.] 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerationg- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
Florenz, 25. Oct. Garibaldi iſt in 
Monterotondo. Die Inſurgenten eroberten 
Bagnorea wieder In Rom Belagerungszu⸗ 
ſtand. Der „Moniteur“ berichtet, daß Gari⸗ 
baldi mit 4000 Mann ſich Rom nähert. 
Paris, 26. Ort. Nach dem „Moni⸗ 
teur“ hat der Kaiſer Angeſichts der neueſten 
revolutionären Bewegung im Kirchenſtaat 
die Suspenſion der Einſchiffung von Truppen 
in Toulon wiederaufgehoben. 
Augekommen 4½ʒ Uhr Nachm. 
Berlin, 26. Okt. 1¼ Uhr. Nachm. 
3 Die Thronrede des Königs rekapitnlirt die 
beratheneu Geſetze, erblickt in der großen Stim⸗ 
menmehrheit für dieſelben den Beweis der ge- 
meinſamen Ziele mit den Bundesregierungen; 
die Zollvereinigung mit allen Süddeutſchen 
Staaten ſei noch nicht geſichert; der Bund dürfe 
unentbehrliche Reformen der Zollverfaſſung nichtvor⸗ 
übergehenden Schwierigkeiten opfern. Der Schiff⸗ 
sohrtsvertrag mit Italien werde die Beziehungen 
mit Italien befeſtigen, mit dem uns große ge⸗ 
meinſame Intereſſeu verbinden, der König hofft 
den baldigen Zuſammentritt des Zoll-Parlaments 
mit den Süddeutſchen Abgeordneten. 


. Telegraphiſche Nachrichten. 

T Dresden, 25. Okt., Nachm. Das „Dres— 
dener Journal“ bezeichnet die Nachricht des 
„Journal des Debats”, über Verhandlungen ber 
treffend die Einverleibung Sachſens in Preußen, 
als eine jeder Begründung entbehrende müßige 
Erfindung. a 

Paris, 25. Okt., Ab. Die „Patrie“ mel⸗ 

beet, daß heute unter Vorſitz des Kaiſers ein Mi⸗ 

niſterkonſeil in St Cloud ſtattgefunden habe, in 

welchem namentlich die italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten zur Sprache gekommen ſeien. Die Re- 
gierung ſoll wichtige Depeſchen aus Florenz und 

Rom erhalten haben. — Die „Patrie“ meldet 

weiter: Nach Telegrammen von der römiſchen 

Grenze ſoll Garibaldi ohne ſich an die ihm ſei⸗ 

tens der Regierung in Toligno zugegangene Auf— 

forderung zu kehren, über Terni nach Narni 
zelangt und im Begriff fein die Grenzen des 

20 Rirchenſtaats zu überſchreiten. Die unter den 
Befehlen von Nicotera und Menotti ſtehenden 

Banden ſollen eine hinreichende Stärke haben, 

um Garibaldi die Wiederaufnahme der Offenſive 

zu geſtatten. Es wird hinzugefügt, daß der 

Geiſt der italieniſchen Truppen ſich zwar, Dank 

der Beliebtheit des Generals Cialdini, etwas 

gebeſſert habe, dennoch die Nachricht von ernſten 

Ereigniſſen auf römiſchem Gebiete eine gewiſſe 

Bewegung in der Armee hervorrufen köante. Die 

„Patrie“ bemerkt ferner, daß die Depeſchen aus 

Florenz die Schwierigkeiten konſtatiren, welche 

HBeneral Cialdini bei der Vervollſtändigung des 

KLeabinets finde 

Paris, 25. Okt., Abbs. Der „Etendard“ 
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gierung oder vielmehr das Schwinden jeder re— 
gelmäßigen Regierung, die vollſtändige Freiheit, 
welche man Garibaldi gelaſſen hat, um die 
Grenze zu erreichen, die offenkundige Thätigkeit 
des Florentiner Direktionscomités unter Crispi, 
das Zuſammenwirken aller dieſer Dinge, welche 
fo wenig übereinſtimmend find mit den Erklärun⸗ 
gen, welche die franzöſiſche Regierung am ver⸗ 
gangenen Dienſtaz empfangen, hat in der poli⸗ 
tiſchen Welt ernſte Beunruhigung hervorgerufen. 
Es wäre unnütz, ſich verhehlen zu wollen, bis 
auf welchen Punkt die Situation wieder zurück⸗ 
geführt iſt und zwar unter noch viel bevenkliche- 
ren Verhältniſſen, die Situation nämlich, aus 
welcher der Befehl zur Einſchiffung unſerer Trup⸗ 
pen hervorging. Nach demſelben Blatte circulirt 
das Gerücht, daß die Flottenabtheilung von Tou⸗ 
lon von Neuem Befehl erhalten habe, ſich zur 
Abfahrt und Einſchiffung zweier Diviſionen be⸗ 
reit zu halten. General Cialdini, meldet der 
„Etendard“ weiter, habe es aufgegeben, ein Mi⸗ 
niſterium zu bilden und dem König den Rath 
ertheilt, ein Miniſterium der Linken zu berufen. 
Der „Etendard“ giebt dieſe Gerüchte mit allem 
Vorbehalt. 


Florenz, 25. Okt., Nachm. (Ueber Paris.) 
Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt in Ci⸗ 
vita Vecchia der Belagerungszuſtand proklamirt. 
In Rom herrſchte geſtern Morgen Ruhe. — 
Das hier eingetroffene „Giornale di Roma“ bringt 
weitere Einzelheiten über die Vorgänge vom 22. 
d. Mts. Hiernach wäre der Aufruhr damit ein⸗ 
geleitet, daß von Seiten der Aufſtändiſchen eine 
Bombe auf den Platz Colonna geſchleudert wurde 
und explodirte. Ein Faß Pulver wurde darauf 
bei der Kaſerne Serriſtori angezündet und tödtete 
durch ſeine Expleſion mehrere Zuaven. Eine 
Abtheilung Aufſtändiſcher, welche derſuchte, meh> 
rere Wachtpoſten zu ſtürmen, wurde zurückge⸗ 
ſchlagen. Aehnliche Vorgänge ereigneten ſich an 
verſchiedenen anderen Punkten der Stadt. Etwa 
handert Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 


Brüſſel, 25. Olt., Nachm. Die Regierung 
hat in der heutigen Sitzung der Repräſentanten 
das Geſetz betreffend die Heeresreorganiſation 
eingebracht. Die Effektioſtärke der Armee wird 
durch daſſelbe auf 100,000 Mann gebracht; die 
jährliche Aushebung beträgt 13,000 Mann. Die 
Koſten find auf 36 Millionen veranſchlagt. 


Petersburg, 25. Okt., Nachm. Die „Bör⸗ 
ſenzeitung“ dementirt ein von dem „Avenir na- 
tional“ in Paris veöffentlichtes Telegramm über 
eine von dem Fürſten Gortſchakoff in der orien⸗ 
taliſchen Frage erlaſſene Note und theilt mit, 
daß vielmehr von Seiten der Pforte hier Rekla⸗ 
mationen erhoben ſeien, welche auf eine Einſtel— 
lung der ſeitens Rußland bewerkſtelligten Ver⸗ 
ſchiffung kretenſiſcher Flüchtlinge abzielen. 

Konſtantinopel, 25. Okt. Wie ver lautet, 
wäre Omer⸗Paſcha zur Uebernahme des Kom⸗ 
mandos der Truppen an der Donau berufen und 
würde in Kreta durch Huſſein-Paſcha erſetzt 
werden. 


1867. 


Norddeutſcher Reichstag. 
(Verhandlungen.) 

Berlin, 24. Oet. Der Reichstag nahm in feiner 
heutigen Sitzung das Poſttaxgeſetz (mit dem einſtufi⸗ 
gen 1 Sgr.-Porto) an mit einer Reſolution, welche 
ſich für die Ausdehnung der Poſterleichterungen auf 
alle Zollvereinsſtaaten ausſpricht. Ferner wurde der 
Schifffahrtsvertrag mit Italien und in zweiter Ab⸗ 
ſtimmung die Marineanleihe angenommen. . 

Heute ſoll der erſte Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes geſchloſſen werden. Unzweifelhaft kommen 
im Reichstage in der kurzen Zeit ſeiner diesjährigen 
Seſſion eine Menge Geſetze zu Stande, welche nicht 
nur das neue Staatsweſen des Bundes befeſtigen, 
ſondern auch für das preußiſche Volk von bedeutendem 
Nutzen ſind, und welche mit der alten Maſchinerie 
des preußiſchen Staates — wie das Graf Bismarck 
ſelbſt in Bezug auf die Hypothekenordnung bemerkte, 
— wahrſcheinlich noch lange Jahre nicht zu Stande 
kommen würden. Indeſſen läßt ſich nicht leugnen — 
ſagt die „Nat.⸗Lib. Correſp.“ in ihrer letzten Num⸗ 
mer —, daß eine ſo eilfertige Behandlung der Ge⸗ 
ſetze, wie fie in dieſem Augenblick allenfalls mit z dem 
Drange der Verhältniſſe und der Nothwendigkeit, ei⸗ 
nige weſentliche Verfaſſungsbeſtimmungen ſchleunig 
auszuführen, entſchuldigt werden kann, ihre großen 
Bedenken hat. Eine Behandlung der Geſchäfte, wie 
ſie diesmal ſtattgefunden, darf nicht zur Regel werden, 
ohne die Wirkſamkeit der Volksvertretung und die 
Intereſſen des Volks zu gefährden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

(Steinſalzlager.] In der Mark, bei Spe⸗ 
renberg, iſt ein Steinſalzlager entdeckt worden. Die 
„Spen. Ztg.“ erhält darüber folgendes Schreiben: 
„Sperenberg bei Zoſſen, 22. Oct. Bei dem hierſelbſt 
von Seiten des königl. Ober-Bergamts zu Halle aus⸗ 
geführten Bohrverſuche, um die Formation des Gip⸗ 
ſes der hieſigen Gips⸗Steinbrüche genauer zu unter⸗ 
ſuchen, ſtieß man bei 283 Fuß Tiefe auf ein Stein⸗ 
ſalzlager, welches beim Schreiben dieſes ſchon 23 Fuß 
mächtig iſt, ohne jedoch durchbohrt zu fein. Die Enr⸗ 
deckung dieſes Salzlagers iſt von großer Wichtigkeit, 
da Sperenberg nur ca. 6 Meilen von Berlin entfernt 
iſt, wodurch ſich die Transportkoſten für das Salz 
entſchieden billiger als wie von Staßfurt ſtellen wer⸗ 
den, außerdem ſoll das Salz, nach dem Ausſpruch 
höherer Bergbeamten, dem Staßfurter an Güte ent⸗ 
ſchieden vorzuziehen ſein und liegt in viel geringere 
Tiefe. £ 

Süddeutſchland. 

Stuttgart, 23. Oktober. Die neueſten Berichte 
über die wahrſcheinliche Haltung der bairiſchen Reichs⸗ 
räthe in der Zollvertrags- und Bündnißfrage üben 
einen unverkennbaren Rückſchlag auf unſere zweite 
Kammer aus. Viele, welche die Unmöglichkeit eines 
iſolirten Würtemberg begreifen, halten eine gemein⸗ 
ſame Oppofition Würtembergs und Baierns, wenn 
auch nicht der Wohlfahrt des Landes entſprechend, 
doch für ſtark genug, um den norddeutſchen Bund 
zum Entgegenkommen und zu Konzeſſionen zu zwingen. 
Entſcheidend dürfte werden, ob die Kommiſſionsan⸗ 
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ſicht, daß 7 Majorität für die Annabme der Ver⸗ 

träge erforderlich fei, im Haufe die Oberband gewinnt. 
Wenn dies der Fall iſt, wird der Zollvertrag aller⸗ 
dings angenommen werden, der Bündnißvertrag aber 
vermuthlich fallen, dann aber feine Auflöſung der 
Kammern ſtattfinden und in den neu berufenen ſich 
ſchwerlich auch nur eine erhebliche Minorität gegen 
beide Verträge mehr finden. 


Oeſterreich. 

Wien. Was die Veranſtaltung der Begegnung in 
Oos betrifft, ſo glaubt die „N. Fr. Pr.“ mit gutem 
Grund hinzufügen zu könneu, daß die engliſche Di⸗ 
plomatie auf Veranlaſſung der Königin Victoria für 
ſich das Verdienſt in Anſpruch nehmen kann, den 
Kaiſer von Oeſterreich dazu vermocht zu haben. 
Nachdem ſich die engliſchen Diplomaten deſſen ver⸗ 
ſichert hatten, ſei erſt am 20. durch den Grafen Bis⸗ 

marck in einer an den Freiherrn v. Beuſt gerichteten 
Depeſche die Einladung erfolgt und hier angenom⸗ 
men worden. N 

Das Herrenhaus nahm in feiner geſtrigen Sitzung 
nach einer kurzen Diskuſſion, in welcher Frhr. von 
Gablenz die ſchleunigſte Durchführung eines für das 
ganze Reich geltenden Wehrgeſetzes in verfaſſungs⸗ 
mäßiger Art beſonders betonte, das proviſoriſche 
Wehrgeſetz in der Faſſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes an. 


Frankreich. 

Man lieſt im klerikalen „Univers“: „Wir ver⸗ 
nehmen aus einer ſehr ſicheren Privatquelle, daß der 
preußiſche Geſchäftsträger in Rom nicht aufgehört hat, 
die päpſtliche Regierung des feſten Eutſchluſſes feines 
Kabinets, die Rechte des heil. Stuhles zu unterſtützen, 
zu verſichern. Man fügt hinzu, das Berliner Kabi⸗ 
net hätte im entſcheidenden Augenblick Herrn Rattazzi 
erklärt, daß dieſer bei Preußen keine militäriſche Un⸗ 
terſtützung gegen Frankreich finden würde, wenn die 
letzte Macht ſich entſchloſſen zeigen ſollte, der Konven⸗ 
tion Achtung zu verſchaffen.“ 


Die „Opinion nationale“ ſieht in der eingetrete⸗ 


nen Wendung keine Löſung, ſondern höchſtens die Ver⸗ 
längerung eines unmöglich gewordenen Proviſoriums. 
— Marquis v. Lavalette ſoll wirklich einen Au⸗ 
genblick daran gedacht haben, ſeine Entlaſſung zu neh⸗ 
men, gab aber dann den beſonders dringenden Vor⸗ 
ſtellungen des Herrn Rouher Gehör. Der Staats⸗ 
miniſter, der einen ihm ſo engverbündeten Geſin⸗ 
nungsgenoſſen nicht aus den Miniſterium aus⸗ 
ſcheiden ſehen wollte, überzeugte Herrn von La⸗ 
valette, daß ſein eigener Einfluß ebenfalls ſchwer 
leiden würde, und daß, wenn man beim Kaiſer eine 
Situation opfert, eine ſolche, wie die Erfahrung lehre, 
nicht ſo leicht wieder zu gewinnen ſei. 
Am 23. d. machte Kaiſer Napoleon der 94. Ab⸗ 
theilung der Ausſtellung einen Beſuch. Der Präſident 
der Abtheilung hielt eine Anſprache, auf welche der 
Kaiſer erwiederte, ihm liege die Verbeſſerung des 
Looſes der arbeitenden Klaſſen am Herzen. Die Kai⸗ 
ſerin theile dieſe Sorgfalt und werde durch ſeine Er⸗ 
ziehung hierzu vorbereitet auch ſein Sohn. Die 
Arbeit zu ehren, die Anſtrengungen derſelben zu un⸗ 
terſtützen und ihre hohe Beſtimmung in der moder⸗ 
nen Geſellſchaft zu begreifen. 


Provinzielles. 

Culm, den 20. Okt. (G. G.) 
netenwahl.] Das polniſche Central⸗Wahleomitee 
für Weſtpreußen hat an die polniſchen Wähler einen Auf⸗ 
ruf erlaſſen. Indem das Comitee zugiebt, daß das öftere 
Wählen in ſo kurzem Zeitraume auf die Wähler er⸗ 
müdend einwirken müſſe, will es trotzdem nicht unter⸗ 
laſſen, ſeine Landsleute recht eindringlich zur regen 
Theilnahme auch an den bevorſtehenden Urwahlen 
aufzumuntern. Der Aufruf ſchließt mit folgendem 
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e: 
„Landsleute! Wiewohl das Wählen mit mannig⸗ 
fachen Mühen und Widerwärtigkeiten verknüpft 
iſt, dürfen wir dennoch unſere Kräfte nicht ſinken 
noch uns in das Lager unſerer Gegner hinüber⸗ 
ziehen laſſen. Es gilt hier, offenkundiges Zeug⸗ 
niß abzulegen vor der Welt von dem nationalen 


[Zur Abgeord⸗ 


e r 
Charakter desjenigen Strich Landes, welchen wir 
bewohnen; es handelt ſich hier wiederum um die 
Wahrung unſeres heiligſten Rechtes. Für unſere 
Beſtrebungen, auf unſeren Wegen giebt es weder 
Ruhe noch Raſt; — ein einziger unbewachter 
Augenblick, ein gehemmter Schritt könnte gar 
verderblich für alle Zeiten werden.“ 

Marienburg. Am Sonntag fand hier die Ein⸗ 
weihung eines neuen Logengebäudes ſtatt. Vertreter 
von Logen anderer weſtpreußiſcher Städte wohnten 
der Feier bei. 

— [Eine Deputation der Mennoniten! 
der Weichſelniederung iſt geſtern von Marienburg 
aus nach Berlin gereiſt (in der Angelegenheit der 
Militärdienſtpflicht. 

Frauenburg. Das biefige Domkapitel hat den 
Pfarrer und Dechanten in Koblenz Philipp Krementz 
zum Biſchof des Bisthums Ermland gewählt. 

O Marienwerder, den 25. Okt. ][Schwurge richt; 
Wahl; Domainenverpachtung; Verbrechen; 
Perſonalia.] Das am 4. k. Mts. hier zuſammen⸗ 
tretende Schwurgericht für die Kreiſe Marienwerder, 
Roſenberg und Löbau wird von dem Herrn Kreis⸗ 
gerichts⸗Direktor Wetzki hierſelbſt geleitet werden. 
Beiſitzer ſind die Herren Kreisgerichtsräthe Maier. 
Ulrich, Lohr und Herr Gerichtsaſſeſſor Medem. Zur 
Verhandlung kommen 14 Sachen, unter denen die 
gegen die Wittwe Gejdecka und ihre Kinder erſter 
Ehe wegen der Ermordung ihres zweiten Ehemannes 
von ganz beſonderem Intereſſe iſt. Sonſt bilden 
ſchwerer Diebſtahl, Meineid und Unterſchlagung, in 
vier Fällen Verbrechen gegen die Sittlichkeie die Ver⸗ 
handlungsgegenſtände. — Die liberale Partei hat 
nunmehr auch ihren zweiten Kandidaten zur Wahl für 
das Abgeordnetenhaus in ider Perſon des Herrn 
Plehn⸗Kozitkowo [vefignixt. Wir wollen hoffen, daß 
die Herren Kurtius und Plehn, welche ſchon ſo oft 
die Intereſſen unſeres Kreiſes gut ver⸗treten 
haben, auch im Preußiſchen Abgeordnenhauſe 
als Vertreter des Wahlkreiſes Stuhm⸗Marienwerder 
eine ihnen und dem Wahlkreiſe angemeſſene Stellung 
einnehmen werden. 

Geſtern ſollte hier die im Culmer Kreiſe belegene 
Königl. Domaine Sittno von Neuem verpachtet wer⸗ 
den, die bei einem Flächenraume von 1600 Morgen 
bisher 1450 Thlr. Pacht gebracht hat und nunmehr 
für mindeſtens 3000 Thlr. jährlichen Pachtzins aus⸗ 
geboten wurde. Es wurde jedoch gar kein Gebot ab⸗ 
gegeben, ſo daß ein neuer Verpachtungstermin anbe⸗ 
raumt werden muß. — Geſtern hat in der Vorſtadt 
Marienau ein bedauerlicher Streit zwiſchen einem 
Fuhrmann und einem Arbeiter ftattgefunden, bei dem 
der letztere ein Meſſer zog und damit den Fuhrmann 
erſtach. Der Verbrecher iſt verhaftet. — Der deſig⸗ 
nirte Präſident für das hieſige Appellations⸗Gericht, 
Geh. Juſtizrath Breithaupt iſt nicht, wie ich irrthüm⸗ 
lich meldete, Vicepräſident des Kammergerichts, ſon⸗ 
dern Präſident des Berliner Stadtgerichts. Er be⸗ 


kleidete früher den Poſten eines vortragenden Raths 


im Juſtizminiſterium. — Der Regierungs⸗Rath von 
Puttkamer it von hier nach Danzig an die Regierung 
verſetzt. Zur hieſigen Regierung kommt ein hanno⸗ 
verſcher Amtsaſſeſſor v. Bülow als neues Mitglied. 
— Der neue Landſtallmeiſter, Rittmeiſter v. Oheimb 
iſt hier bereits eingetroffen. f 

Elbing, den 22. Oct. (D. 3) [Compromiß 
zwiſchen den Liberalen. Nachdem aus Marien⸗ 
burg und Tiegenbof entſchieden zuſtimmende Berichte 
eingegangen waren, hat heute Abend auch hier die 
Verſammlung der national⸗liberalen Partei mit ſebr 
großer Majorität beſchloſſen, die von der Fortſchritts⸗ 
partei aufgeſtellten Modalitäten der Vereinbarung 
für die bevorſtehenden Wahlen einfach anzunehmen. 
Wir hoffen, daß nunmehr nicht blos die gemeinſchaft⸗ 
lichen Arbeiten für dieſe Wahlen einen guten Fortgang 
nehmen werden, ſondern daß auch die Befürchtung 
beſeitigt iſt, als könnte auch gar in die im November 
ſtattfindenden Stadtverordneten-Wahlen der Hader 
zwiſchen National⸗Liberalen und Fortſchrittspartei 
hineingetragen werden. ; 

Königsberg. [Telegramm der Deputation. 
Zur Erwirkung verſchiedener Maßregeln für Linderung 


Ben 
des Nothſtandes, ſchleuniger Herſtellung einer directen 
Verbindung zwiſchen Eiſenbahn und Hafen in Pillau 
und Befürwortung mehrerer Eiſenbahn-Anlagen in 
unſerer Provinz, hat das Vorſteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft in dieſen Tagen an die Herren 
Miniſter des Handels und der Finanzen eine Depu⸗ 
tation entſendet, von welcher heute folgendes Telegramm 
eingegangen iſt: N 

„Berlin, 22. Oct. Heute Conferenzen bei den 
Miniſtern gehabt. Suspenſion des Reiszolles defini⸗ 
tiv abgelehnt. Gründe mündlich. Dagegen poſitive 
Zuſage der ſofortigen Einführung des Pfennigs-Ta⸗ 
rifs für Getreide, Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Mehl 
und Reis ohne beſchränkende Nebenbeſtimmungen. 

Pillau in Ordnung. Für Eiſenbahn günftige Aus⸗ 
ſichten. Stephan. Wien.“ 


Lokales. 


— Kommunales. Die Bewohner der Bromberger 
Vorſtadt haben an den Magiſtrat das ſicher nicht 
unbillige Geſuch gerichtet, daß derſelbe die Chauſſee 
vom Bromberger Thore bis zum rothen Wege durch 
Benutzung der alten Oellampen, die mit geringen 
Koſten zur Benutzung des billigen Petroleums umge⸗ 
ändert werden können, beleuchten laſſe. 

f ebewegung 


—n. Kommetziellts. Schon der Be 
Woche ſchien der bisherigen, rapiden Hau 
ein gebieteriſches Halt zuzurufen; die letzten Tage 
belehrten uns, daß die Hauſſe nur ſchwach noch und 
vergeblich gegen die die Oberhand gewinnende Baiffe 
anzukämpfen verſucht. — Daß die bisherigen enorm 
hoben Getreidepreiſe nur ephemer ſein konnten, mußte 
10 Jeder ſagen, der irgendwie Kenntniß von dem 

eſultat der diesjährigen Ernte hatte; aber der 

Konſum war Norm und da der Bedarf oder die 
Nachfrage groß — die Zufuhr oder das Angebot 
aber nur ſchwach war, — 11 naturgemäß der 
begehrte Artikel theurer, d. h. fein Preis höher werden. 

Die Hitze hat ſich nun abgekühlt, und die klarere 
Einſicht in die Ernte⸗Ergebniſſe dieſes Jahres wird 
auch ferner nicht wenig zu gemäßigteren Anſichten 
beitragen. So weit uns nämlich die genauen Berichte 
aus den Ländern vorliegen, deren Votum von Einfluß 
auf den Getreidemarkt iſt, haben ſehr reich geerntet: 


Ungarn und der größte Theil des öſterreichiſchen 
Kalferreichs, ferner die Donaufürſtenthümer, 9 — 


w 


inn dieſer 


Türkei, die meiſten Gouvernements Rußlands, Polen 
Nordamerika, Kalifornien und Auſtralien. Alle di N 
Ander können und werden ſehr bedeutend erportiren 
Eine gute Mittelernte haben wir von Deutſchland zu 
regiſtriren; Weizen und Sommergetreide haben ſogar 
fehr gut geſchüttet; in Roggen aber ift eher ein Aug 
fall zu erwarten. Dagegen haben ſchlecht geerntet: 
Frankreich, Spanien, Portugal, Belgien, die Schweiz 
und auch England. — Im Ganzen genommen, wird 
alſo nirgends Mangel eintreten, denn der Mangel 
letzgenannter Länder iſt durch den Ueberfluß der 
erſtgenannten reichlich gedeckt. So wird z. B. England 
durch Amerika verſorgt, während die weſtlichen Länder 
ihren Bedarf hauptſächlich aus Ungarn und Oeſter⸗ 
reich beziehen werden. 25 
Freilich können wir demnach auch n 
daß die diesjährige Ernte einen ſolchen 
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geſchickt. 
auf 1,300,000 
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in welchen 275,000 und 230,000 Wspl. Weizen 
geführt wurden. In Rückſicht auf die dort ſeitde 
erheblich gewachſene Mehlfabrikation dürfte der Dis 
ährige Export das Doppelte von 1861 kaum üb 
fa alſo auf 550— 600,000 Wspl. zu vexanſchlagen 
ein. Der lleberſchuß ſeiner diesjährigen Ernte — 7 
eine Mittelernte wird auf ca. 670,000 Wepl. vera: 
chlagt, in welche ſich Deutſchland, Frankreich, England. 

ayern, die Schweiz und Skandinavien zum 3 
bereits getheilt haben, zum Theil noch theilen. 
neue Weizen Mährens und Ungarns iſt verſchi 
jedoch überwiegend guter Dualität; [ER eich 

ährif e & 


die ebenſo veichtich gewachſene M 
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u. Curnverein. Die zu geſtern anberaumt ge⸗ 
weſene Generalverſammlung hat nicht ſtattfinden 
können, weil — die Betheiligung zu ſchwach war. Es 


zeigt gerade von keinem beſonderen Intereſſe an der 


w 


. 


Turnſache, wenn der größte Theil der Mitglieder ſelbſt 
bei der Berathung eines neuen Statuts durch 
ſeine Abweſenheit glänzt; aber freilich — die meiſten 
Herren glauben für die Sache genug gethan zu haben, 
wenn ſie ſich durch Zahlung des geyingen 0 
das Epitheton „Turner“ zugelegt. — Wir fordern 
alle diejenigen auf, die es mit der Turnſache recht 
meinen und denen daran gelegen iſt, daß das Turnen 
auch in unſerer Stadt endlich eine'gedeihlichere Stätte 
finde, ſich an der neu anberaumten Generalverſamm⸗ 
jung am Montag, den 28. November Abends 8 Uhr, in 
recht großer Anzahl zu betheiligen. 5 
— Bum Verkehr. Der „Staatsanzeiger“ meldet: 
„Der Handels⸗Miniſter hat ſich zur Linderung der 
als eine Folge der Mißernte in den Reg.⸗Bezirken 
Königsberg und Gumbinnen nach den übereinſtim⸗ 
menden Berichten der Behörden zu befürchtenden Noth 
veranlaßt gejeben, den e für Getreide und 
Uulſenfrüchte um 33¼9/0 und für Kartoffeln iu 
agenladungen anf 1 Pf, pro Centner und Meile 
nebit einer Expeditionsgebühr von 1 Thlr., pro 100 
Centner für die nach den nothleidenden Gegenden 
beſtimmten Sendungen auf die Zeit bis zum 30. 
Sept. 1868, rückſichtlich des Getreides und der Hül⸗ 
ſenfrüchte auf der ganzen Oſtbahn und rückſichtlich 
der Kartoffeln von Cüſtrin und den öſtlich hiervon 
belegenen Stationen ab, zu ermäßigen und die glei⸗ 
chen Tarif⸗Herabſetzungen anf den vön der K. Direc⸗ 
tion der Oberſchleſ. Eiſenbahn verwalteten Bahnen 
anzuregen“ . 
Die Königl. Garniſon-⸗ Verwaltung hat für den 
28, d. Mts., Vormittags 10 Uhr, Submiſſtons⸗Ter⸗ 
min auf Lieferung von Verpflegungs⸗Bedürfniſſen für 
das hieſige Garniſon⸗Lazareth anberaumt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 26. Oktbr. er. 


Fonds: flau. 
Oeſterr. Banknoten. 82 
Ruſſ. Banknoten. 847 
Warſchau 8 Tage 83 
Poln. Pfandbriefe 4% 527 
Weſtpreuß. do. 4% 52% 
Poſener do. neue 4% . 851/a 
Amerikaner Se 7al/a 
TER un: 

Oktsber > 
* n: beſſer 
* F 72 

eee 72778 
1 g eh 

rühjahr 3 

da 

Deo 11¼ 
Frühjahr 1 
Spiritus: niedriger. 
11 191/a 
Oktober N 191/6 
Brübiant — ...:.., 20 


Getreide- und Geldmarkt. 
Thorn, den 26. Oktober, Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½—84/, gleich 118½— 118%. 
‚ Chorn, den 26. Oktober. a 
3 trocken, Himmel bewölkt. 
eizen niedriger 125/26 pfd. 90—92 Thlr., 127 pfd. 


8 93 Thlr., 128/29 pfd. 94— 90 Thlr., 130/3132 Pfd. 


k 


41 


un 


97—100 Thlr. per 2125 Pfd. feinſter Qualität 2 
Thlr. über Notiz. 
Nog gen flau 119123 pfd. 6467 Thaler per 2000 
8 an. ſchwerere Parthien 1 Thlr. höher. 1% 
Erben, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 25. Oktober. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113 7⁰—5—116/ö1 7/1182 22724 —125/ 26/27 — 129 
. 130/32 pfd. von 92¼½/959777100/10/ö 107½/110— 


2 415/117/120 —1221/e— 125/127 — 130/132'/2/135/137 


Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116—118—120— 122 pfdb. von 87¼ ÿ88— 
88/8/89 ½—90— 91 — 91½ Sgr pr. 81% Pfd. 

Ge rſte, Heine 103// pfd. von 65/07/68 Sgr. 

pr. 72 Pfd. Gerſte, große 109/1101 pfd. von 
68/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbien 75— 80/82/55 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 23½ Thlr. pro 8090 % Tr. 

ellin, den 25. Oktober. Weizen loco 82-98, 


* Oktober 100, Frühjahr 93. Roggen loco 74-75, 
SOttober 75, Oktober⸗ November 72¼ Frühjahr 
d Rübbl loco 11½, Oktober 1116, April Mai 

11/8. Spiritus loco 21, Oktober 20712, Früh⸗ 
* jahr 2013. 

Getreide Export aus Ungarn über Oderberg. 
Wien, d. 22. Okt. In Temesvar fand vor einigen 


Beitrags. 


Königlich Ungariſchen Eiſenbahn⸗Inſpektions⸗Kom⸗ 
miſſär Herrn Klaudy, dem Königlich Preußiſchen 
Regierungs-Kommiſſär Herrn v. Stolzenberg, dem 
Repräſentanten des Stettiner Kaufmannsſtandes 
Herrn Itzig und den dortigen Getreide-Exporteurs 
ſtatt. Das Reſultat dieſex Beſprechung war, daß die 
Preußiſche Regierung 200 Waggons für den die obige 
Richtung nehmenden Export der Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft zur Verfügung ſtellte. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hat ſich auch die Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
anheiſchig gemacht, von den abwärts Peſt befindlichen 
Stationen zuſammen 40,000 Ctr. täglich zu trans⸗ 
ortiren, wovon 20,000 Gir. für den Transport nach 
find und 20,000 Etr. für den ins Ausland beſtimmt 
ind. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 26. Oktober. Temp. Wärme 7 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß — Zoll. 


Ergebniſſe der Wiſſenſchaft. 

Die weitgreifende Bedeutung der Johann 
Hoff'ſchen Malzheilnahrungsmittel im Haus⸗ 
halt des Publikums hat deren allſeitige che⸗ 
miſche und ärztliche Prüfung zur Folge ges 
habt. Wir bringen ſolche von Herrn Dr. 
Werner, Vorſteher des polytechniſchen Bureaus 
in Breslau, vom 23. November 1866. „Nach 
dieſen wiſſenſchaftlich bewieſenen Thatſachen 
find die aus der Fabrik des Hoflieferanten 
Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 
1 eniſtammenden Malz⸗Präparate: Das Malz⸗ 
Extract Geſundheitsbier und die Malz-Gefund- 
heits⸗Chokolade, höchſt vorzügliche Genuß: 
mittel, ſowohl für Kranke, als für Recon» 
valescenten, die Chocolade noch außerdem ein 
ausgezeichnetes Stärkungsmittel für ftillende 
Mütter.“ Dr. Werner, Vorſteher des poly⸗ 
techniſchen Bureaus. — Die eben daher kom⸗ 
mende Malz⸗Kräuter⸗Bäderſeife kräftigt 
die Sehnen, Muskeln und Knochen; die 
Malz⸗Kräuter⸗Toilettenſeife bewirkt außer⸗ 
dem eine Verſchönerung der Haut. Der 
Duft dieſer Malz⸗Kräuterſeiſen kündigt ſich 
als geſundheitswirkend an, fie machen in der 
That die Haut feſt gegen die miasmatiſchen 
Einflüſſe der Atmosphäre. Das häufige Ver⸗ 
langen nach dieſen Artikeln läßt täglich An⸗ 
fragen wegen Depots an den Fabrikanten 
richten, die, wo es von Nutzen iſt, gern ge⸗ 
geben werden. 3 

Die aromatische Malz⸗Pommade dient 
zur Erhaltung, Verſchönerung und Befeſtigung 
der Haare und ſtärkt die Kopfhaut. 1 Fl. 
15 Sgr. und 10 Sgr. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz-Fabrikaten halte ich ſtets 
Lager R. Werner in Thorn. 


Iuferate, 
Ein Lehrling, 


der deutſch und polniſch richtig ſchreiben kann, 
wird verlangt für ein Getreidegeſchäft in 
Wloclawek. Nähere Auskunft ertheilt 
Julius Rosenthal. 
om 1. November können ſich noch einige 
Tiſchgäſte außer dem Hauſe melden; auch 
finden 2 bis 3 Penſionäre freundliche Aufnahme 
bei D. Hahn, Wittwe, 
im Caſino. 
(tjt. Markt No. 436 iſt der große Laden 
während des Jahrmarkts zu vermiethen. 
Näheres bei Ernst Wittenberg. 
Cin möbl Zimmer nebſt Kabinet iſt zu ver⸗ 
miethen Altſtädt. Markt 212, 
wei möblirte Stuben find ſofort zu vermiethen 
Bäckerſtraße No. 223. 


Gerechteſtr. 110 iſt ein möbl. Zimmer. z. verm. 
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Hotel de Danzig, 2 Treppen. 


FE 0 Su vr 
Joh. Rieser aus Tyrol. 
Einem hochgeehrten Publikum Thorns < 
und der Umgegend hiermit die ergebene 
E Anzeige, daß ich zu dieſem Jahrmarkt 
wieder mit einem großen Lager von 
Handſchuhen aller Art u. ſ. w. ein⸗ 
treffen werde, mein Verkaufslokal iſt 4 
wie ſchon ſeit Jahren bekannt, im 
9 Hotel zum Copernieus. 0 
Einem geehrten Publikum von : ; 
Thorn und der Umgegend die \ 
egebene Anzeige, daß ich mit 7 
einem wohl ſortirten Lager guter f 
Herren» und Damen⸗Gamaſchen, ſowie Schuhe 
aller Art zum hieſigen Jahrmarkte eingetroffen 
bin. Bei reeller Bedienung wird nur gute 
Waare verabfolgt. “ 
€. Budweg, Schuhmachermeiſter 
aus Inſterburg. | 
Einem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich wieder mit einem 
vollſtändig ſortirten Lager von Ga⸗ 
maſchen, Stiefeletten ſo wie Schuhe 
> aller Art zum hiefigen Jahrwarkte 
wieder eingetroffen bin und bitte um 
geneigte Abnahme. ’ 
J. Schæfer, Schuhmachermeiſter 
aus Inſterburg. 8 
Meine Bude iſt an meiner Firma zu 
erkennen. — 
Montag, den 28. Oct., 
und an den folgenden Tagen 
if lee 
Stieglitzs 
großes naturhiſtoriſches 
Alterthums⸗Muſeum, 
J mit ſeinen verfteinerten (in⸗ 


Der Schauplatz ift auf dem Neuſtädtſchen Markt. : 


©“ und während des Jahrmarkts wird ſich 
dahier produziren die rühmlichſt bekannte 


Hypolita, 


genannt 


Rheinlands Perle, 
19 Jahre alt und gegen 400 Pfd. ſchwer. 
Dieſe Dame iſt geboren und erzogen in 
Mannheim und trotz ihrer coloſſalen Schwere 
iſt dieſelbe fo ſchön und gut gebaut, daß fie von 
allen Doctoren und Profeſſoren nur die welt⸗ 
berühmte Hypolita, oder die ſchöne Rheinlän⸗ 
derin genannt wird. 
Der Schauplatz iſt auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte. 


k. F. Daubitzſcher 
Magenl⸗ Bitter, 
nur allein bereitet von dem Apotheker R.“ 
F. Daubitz in Berlin, Charlottenftrafe 


19, durch die Jury der tee 
zu Paris 1867 prämiirt, weltbekannt als 
ein vorzügliches Hausmittel bei Hä⸗ 
morrhoidal“, Unterleibs⸗ und Magen⸗ 
Beſchwerden iſt zu haben bei R. Werner 
in Thorn. 5 


x 
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Nachſtehende Verordnung: 
„Auf Grund des § 11 des Geſetzes über 
die Polizei Verwaltung vom 11. März 1850 


wird die in No. 51 des Amtsblatts pro 1851 


abgedruckte Polizei-Verordnung vom 9. De⸗ 
cember 1851, wonach Jeder, der friſch geſchnittene 
Bretter oder Bohlen in eine Stadt oder in ein 


Dorf zum Verkauf einbringt, über den recht⸗ 
mäßigen Erwerb des Holzes bei Vermeidung einer 
Polizei⸗Strafe bis zu 10 Thlrn. durch ein Ur⸗ 


r 
€ 
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BEN 


ſprungs⸗Atteſt ſich ausweiſen muß, 

fo wie die Polizei- Verordnung vom 1. Sep⸗ 
tember 1856, nach welcher jeder Transport von 
Holz und Wildpret, auch wenn der Gegenſtand 
nicht zum Verkauf beſtimmt iſt, mit dem vor⸗ 


geſchriebenen Urſprungs⸗Atteſt verſehen fein muß, 


ſobald derſelbe außerhalb der Grenzen des Forſt⸗ 
Reviers oder des Gutes, aus welchem das Pro- 
duct herrührt, betroffen wird, 

hiermit auch auf friſche Weiden, friſche 
Weidengeflechte, aller Art weidene Band- und 
Dachſtöcke und Bohnenſtangen ausgedehnt. 

Marienwerder, deu 7. October 1867, 

Königliche Regierung, 

Abtheilung des Innern, 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Thorn, den 24. October 1867. 

Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
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T allerhöchſt genehmigte und vom 


9 Staate garantirte i ü 
JLandes⸗ Lotterie, 
4 Haupt ⸗Treffer: h 
100,00 hn. 


N 1 Gew. à 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr. 1 J 


3 20000 Thlr. 2 à 10,000 Thlr., 2 a 8000 J 


Thlr., 246000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 23 + 
4000 Thlr., 2 à 3000 Thlr., 2a J 
2500 Thlr., 4 à 2000 Thlr. 5 a 1500 ff 
Thlr., 105 à 1000 Thlr., 5 a 500 ) 
Thlr. 125 à 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., f 
145 a 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., J 
T 11200 a 47 Thlr. ꝛc. ꝛc. { 
Ziehung, den 13. November d. J. ) 
F Y/ı Driginal-2oos 4 Thlr. ½ Originale , 
J Loos 2 Thlr. ½ Original⸗Loos 1 Thlr. R 
Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
der fein Original⸗Loos in Händen, find ß 
daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. J) 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. f 
J Amtliche mit Staatswappen verſehene J 
Ziehungsliſten jo wie Gewinngelder U 
verſenden wir ſofort nach Entſcheidung. J 
Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, . 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden f 
prompt von uns ausg führt. u 
Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen» f 


Gebrüder Lilienfeld, { 


dl, Bangiuers. { 
F Ein- und Verkauf von Staats- 9 
5 papieren. 11 


＋ Auszahlungs-Bureau aller 5 
Sorten Coupons. 14 
Auskunft über sämmtliche ver- } 
loosbare Staatseffeeten. J 


5 HAMBURG. 
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n der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart erſcheint in Kürze: 


Schillers ſaͤmmtliche Werke. 


12 Bände für nur 


einen Thaler. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buch⸗ 
handlung von r 


Ernst Lambeck. 


Den Mitgliedern unſerer Gemeinde bringen 
wir hierdurch in Erinnerung, daß nach 
Beſtimmung unſeres Gemeinde⸗Statuts die Ge⸗ 
meindemitzlierer, welche mit ihrem Corporations- 
Beitrage im Rückſtande find, an der auf Mon- 
tag, den 28. d. Mis. anberaumten Wahl 
zum Repräſentanten⸗Collegium nicht Theil neh⸗ 
meu dürfen. 0 

Der Vorſtand der Synagogen - Gemeinde 

zu Thorn. 


Ruſſiſchen Thee, 


auffallend billig, mit lieblichem Aroma, Vanille, 

Chocoladen, Malzpräparate, Cacaothee, feine 

Gewürze ꝛc. empfiehlt die Droguenhandlung von 
C. W. Spiller. 


Ftiſche Wallnüſſe, WE 
a Schock 2 Sgr., jo wie ausgezeichnet gute 
Aepfel (Gravenſteiner) zu haben im botaniſchen 
Garten. 


Die beſte 


Estremadura, 


a 35 und 40 Sgr. das Pfund, fo wie auch 
ſämmtliche baumwollene Artikel ſind jetzt bedeu⸗ 
tend billiger zu haben in der Kurz- und Weiß ⸗ 
Waaren⸗Handlung von 
J. Keil, 
91. Butterſtraße 91. 


Stearin- und Paraffin-Kerzen 
in ſchönſter Auswahl, Petroleum von bekannter 
Güte, raff Rüböl, Nachtlichte, mediz.⸗, Flecken⸗ und 
Toilettenſeifen empfiehlt preiswürdig die Dro⸗ 


guenhandlung von 
C. W. Spiller. 
Skralſunder Spielkarten 


ſind zu haben bei 
i B. Westphal. 
Frucht⸗Einmach⸗Gewürz⸗Eſſig bei 
Louis Horstig. 


ME Strichwolle 7 


verkaufe ich in allen Farben und Gattungen zu 
auffallend billigen Haze e 


Keil, 
91. Butterſtraße 91. 
Nen geriſſene auch ungeriſſene Bettfedern 
ſind mir zum Verkauf übergeben und offe⸗ 
rire dieſelben zu billigſten Preiſen. 
J. L. Dekkert. 
nnr 
von einem amerikaniſchen Zahn⸗ 
F ey tona, arzt erfunden und ie 5 
prüft, befeitigt jeden Zahnſchmerz augenblid- 
lich. Garantirt. 
Niederlage in Thorn bei Robert Goetze, 
& Schülerſtraße. 
. 


Preßhefen, 


ſtets friſch und beſter Qualität empfiehlt 
Benno Richter. 


Magdebarger Sauerkohl 
1¼ Sgr. pro Pfd. empfiehlt 
Gustav Kelm. 


Glue Gänſefedern ſind zu haben Bäcker⸗ 
ſtraße No. 223. 
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Magdeburger Jauerkohl 
und ſaure Gurken empfehlen billigſt 
B. Wegner & Co. 


Gräser Bier, 


24 Fl. 1 Thlr. empfiehlt 


f 
2 Gustav Kelm. 
Jriſche Pſundheſen 
verſenden nach außerhalb gegen Poſtvorſchuß 


billigſt 
B. Wegner & Co. 


1 Paar faſt neue gedrehte Sielen z. verk. Eliſa⸗ 
bethſtr. 84. 


Eine Ziehrolle wird gekauft Neuſtadt No. 97, 


1 Treppe. 
A 8 Uhr Abends 
im Schützenhauſe. 
Wir fordern zu recht zahlreicher 
Betheiligung auf. . 
Der Vorſtand. 


General-Verſammlung 
des Turn⸗Vereins 


Artus-Hof, 
Heute Sonntag, den 27. October: 
Grosses 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 8. Pom⸗ 

merſchen Inf.⸗Regts. No. 61, unter perſönlicher 

Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Rothbarth, 

und 4. Auftreten des Phyſiognomen, Charaeter⸗ 

und Gefangs-Eomifer Herrn Robert Böhnke 
aus Danzig. 

Anfang 7½ Uhr. Entree A Perſon 5 Sgr. 
Kinder 2½ Sgr. Billets à 4 Sgr. und F. 
milien zu. 3 Perſonen a 10 Sgr. ſind bei L. Gre 
zu haben. 

Das Nähere die Zettel. 


Sch ü tz en haus. 
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Heute Sonntag und Montag: 


Harfen-Conceri 


von der Familie Walter aus Böhmen. 


Harfen-Concert. 


Sonntag den 27. u. Montag den 
28. d. Mts. lade ich zu dem oben ges 
nannten Concert ein gegehrtes Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt ein. 
Thorn, den 27. Oktober 1867. 
Wischnewski, Reſtaurateur. 


— — — — — — — — 
3* dem am Sonntag, den 27. d. Mis. ſtatt⸗ 
findenden j 


.. 
Tanvergnügen 
in feinem neu erbauten elegant eingerichteten 
Saale ladet ergebenſt ein 1 

A. Barezynsky, Gr. Gerberſtraße 277. 
Für gute Speiſen und Getränke wird ſtets 
Sorge getragen. Br 


Ein Laden iſt zu vermiethen bei N 


Herr- 


ang uso u neee aaaung aun Bnafuaara mann Cohn, Altſt. 42 . 
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